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Amtlicher.
Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die Land-
tvirtschaft , betreffend die Abhaltung eine - Unter-

rtchtskurses für Fischzucht in Hohenheim.
Mit Genehmigung der K Ministerien deS Innern so¬

wie des Kirchen - und Schulwesens und im Einverständnis
mit der K. Jnstitutsdirektion in Hohenheim wird ein drei¬
tägiger theoretisch -praktischer FischereikurS am 3„ 4 . und
5 . Januar 1901 in Hohenheim stattfindrn.

An den genannten Tagen werden die Professoren
vr . Tieglin und vr . Häcker populäre Vorträge über
die wichtigsten Nutzfische, die natürliche und künstliche Ver¬
mehrung derselben , Teichanlagen und Teichwirtschaft , Fisch¬
fang , Krebszucht u . s. w. in Verbindung mit praktischen
Demonstrationen halten.

Der Unterricht ist unentgeltlich.
Anmeldungen sind vor dem 18 . Dezember d. I.

an den Leiter des Kurst s Professor vr . Sie gl in in
Hohenheim  zu richten . Da der Kurs auf höchstens 35
Teilnehmer eingerichtet werden soll, müßte für den Fall,
daß mehr Anmeldungen ringehen , Vorbehalten werden , eine
Auswahl derart zu treffen , daß die verschiedenen Landes-
teile möglichst gleichmäßige Berücksichtigung finden . Die¬
jenigen Angrmeldeten , welche nicht mittels besonderen
Schreibens auf einen späteren Kurs verwiesen werden
müssen , wollen sich am 3. Januar 1901 , vormittag-
10 Uhr . in dem Hörsaal Nr . 2 der Akademie in Hohen¬
heim einfinden.

Hin die Teilnahme an dem Kurs auch Minderbemittelten
zu erleichtern , stellt solchen der Württembergische LandeS-
fifchereiveretn die Vergütung der Hälfte der Auslagen für
eine Rückfahrkarte III . Klaffe der Eisenbahn , sowie einen
Betrag von 5 »4t zu den Kosten des Aufenthalts in Hohen¬
heim in Aussicht . Bezügliche Anträge sind mit der An¬
meldung zu stellen.
_S tuttgart , den 12 . Nov . 1900. _ v. O w.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Kommandos der Schiffsjungen-

Abteilung Friedrichsort ist die Anmeldung von jungen Leute«
zum Eintritt als Schiffsjunge in die Kaiser !. Marine er¬
wünscht und werden hiemit junge Leute , welche in die
Marine etntreten wollen , aufgefordert , sich zum Eintritt in
die Schiffsjungenabteilung bei dem K. Kommando derselben
in Friedrichsort zu melden.

Nagold,  den 19 . Novbr . 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Das Ende des Bureukrieges.
Noch immer wehren sich die Buren mit verzweifelter

Tapferkeit und Entschlossenheit gegen die erdrückende brittische
Uebermacht , noch immer müssen die Engländer trotz ihrer
unendlichen Ueberlegenheit an Mannschaften und Kriegs-
Mitteln fast tagtäglich an den verschiedensten Punkten deS
ausgedehnten südafrikanischen Kampfplatzes kleinere und
größere „Unfälle " verzeichnen . Aber es kann trotzdem nicht
dem geringsten Zweifel unterliegen , daß der gegenwärtige
Guepllakrieg , den die zusammengeschmolzenen Buren¬
kommandos gegen die brittischen Kolonnen führen , nichts
mehr an dem besiegelten Schicksal der beiden Burenstaaten,
und hiermit an der Vernichtung der staatlichen und nationalen
Unabhängigkeit des Burenvolkes , zu ändern vermag , und
daß England die eroberten südafrikanischen Republiken nicht
wieder herausgeben wird.

England ist unter allen Umständen entschlossen, seine
«ruesten Länderbeuten festzuhalten , und schreckt darum auch
nicht davor zurück, den heroischen Widerstand , welchen die
Ueberreste der Burenkämpfer selbst jetzt noch gegen die ver¬
haßten Rotröcke bethättgen , schonungslos niederzutreten , führen
doch dir Engländer den Krieg in Südafrika neuestenS mit
einer heutzutage in der zivilisierten Welt geradezu unerhörten
Schonungslosigkeit und Grausamkeit , mit einer Barbarei,
die nicht schlimmer sein könnte , als wenn es sich für die
britische Soldateska darum handelte , irgend ein wildes,
europäer - und kulturfeindliches Volk zu Paaren zu treiben.
Zahlreiche Berichte , von denen mehrere sogar von englischer
Seile stammen , kaffen zur Genüge diese aller Gesittung
und aller Menschlichkeit hohnsprrchenden Kriegführung der
Engländer in den unglücklichen Burenstaaten erkennen , eS
liegt rin förmliche - System in diesem mehr als brutalen
Vorgehen des siegreichen England gegen das kleine Buren-
vüikchen, das notwendiger Weise auSgeroltet werden muß,
wenn seine Angehörigen es nicht vorziehen , sich zu ergeben
oder aber auSzuwandern.

Man sollt« meinen , die „neutralen " Mächte müßten
schon vom rein christlichen und rein menschlichen Standpunkte
aus Einspruch gegen daS neuerdings aufgekommene Wüten
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der Britten mit Feuer und Schwert in Südafrika erheben,
durch welches der christliche Name in der ganzen Welt
geschändet zu werden droht . Aber von den „maßgebenden"
Stellen Europas erhebt sich keine einzige Stimme , um im
Namen der Menschlichkeit und deS Christentums gegen die
entsetzlichen Ausschreitungen der brittischen Söldner im süd¬
afrikanischen Kriege zu protestieren . Alles schweigt, und in
den Kabinetten hat man scheinbar nicht die geringste Kenntnis
von dem modernen Hunnenkrieg , welchen England auf
südafrikanischem Boden in Szene setzt.

Da ist es denn kein Wunder , wenn der Londoner Daily
Telegraph triumphierend verkündet , seit vielen Jahren sei
der internationale Horizont nicht so klar gewesen wie jetzt,
England stehe gegenwärtig zu allen Regierungen ebenso
freundlich , wie eS jüngst den Völkern verhaßt gewesen sei,
eS erfreue sich einer „normal guten " Verständigung mit
den zentralen Mächten , habe sich Frankreich herzlich genähert
und habe auch keine gespannten Beziehungen zu Rußland
— gewiß , Niemand möchte es auch heute noch nicht mit
England den Buren zu Liebe ohne dringende Not verderben!
Das ist das eigentliche Geheimnis der eigentümlichen
„Neutralität " , welche die Mächte im Burenkriege von An¬
fang an bis zum heutigen Tage gewahrt haben , und Dank
welchem Verhalten das mächtige Albion die schwachen
Burenrepubliken unbesorgt allmählich niederringen und zer¬
treten konnte , und darum wird sich auch fürderhin gewiß
keine Hand für den wackeren , zähen niederdeutschen Bauern¬
stamm auf südafrikanischer Erde rühren.

Es find daher auch die hie und da bekundeten Erwartungen,
das in diesen Tagen bevorstehende Auftauchen des Präsidenten
Krüger  in Europa werde vielleicht zu einer diplomatischen
Aktion zu Gunsten der Buren führen , nur bloße Phantastereien;
selbst wenn daS bisherige Oberhaupt der Transvaal -Republik
wirklich mit einer solchen Absicht nach Europa käme, so
würde ihre etwaige Verwirklichung von Haus aus als
etwas völlig außer dem Bereiche politischer Kombinationen
liegendes erscheinen , die Diplomatie der Großmächte hat
eben für die verlorene Burensache nichts übrig . DaS wird
wohl auch der greise Krüger selbst am besten wissen , da
kaum anzunehmen ist, er werde in der That irgendwelche
Schritte bei den europäischen Regierungen für seine be-
dauernswerten Landsleute unternehmen . Vielleicht findet
er überhaupt die Thüren der hohen Diplomatie verschlossen,
was aber die öffentliche Meinung Europas , wenigstens des
kontinentalen , nicht abhalten wird , den schwergeprüften
letzten Präsidenten der Südafrikanischen Republik bei seinem
Erscheinen auf europäischem Boden mit den wärmsten
Sympathien zu begrüßen.

Handwerkergenossenschaften.
ES ist eine betrübende Erscheinung , daß die Gründung

von Handwerkergenossenschaften so wenig in Fluß kommt.
Sie ist aber ebensowenig begreiflich , wenn man die mannig¬
fachen Anregungen und Förderungen bedenkt, die gerade
auf diesem Gebiet den Handwerkern zu teil werden . Von
seiten der Regierung wird keine Gelegenheit unbenutzt ge¬
lassen , um das Handwerk auf die Genoffenschaftsbildung
als vornehmstes Mittel zur innerlichen Erstarkung und Ge¬
sundung hinzuweisen ; insbesondere Herr v. Miguel ließ
und läßt allerorten sein mahnendes Wort ertönen : Gründet
Genossenschaften ! Ruft nicht stets nach Staatshilfe , sondern
helft Euch selbst ! Einsichtsvolle Männer berufen Versamm-
lungen und regen innerhalb ihrer engeren Wirkungskreise
die Handwerker zum genossenschaftlichen Zusammenschluß
an ; erprobte Kenner des Genoffenschaftswesens legen ihre
Erfahrungen zu Nutz und Frommen der Handwerker in
Leitfäden und Anweisungen zur Gründung und Weiter-
führung von Rohstoff - , Magazin - und Werkgenoffenschasten
nieder ; es giebt kaum ein Thema , über daS die Volkswirte
aller politischen Schattierungen theoretisch so einig sind,
als darüber , daß dem Handwerk in erster Linie durch Gk-
nofsenschaftsbildung zu helfen sei. — Und doch : die
praktischen Erfolge find verhältnismäßig gering , der that-
sächlichen Gründungen find es wenige.

Worin liegt der Grund ? Einmal sicherlich in den
Schwierigkeiten , die sich in Handwerkerkrrisen wie selten
sonst der Verwirklichung des genossenschaftlichen Gedankens
gehäuft entgegenstellrn : in dem Konkurrenzneid einerseits
und der wirtschaftlichen Abhängigkeit des Handwerkers von
seinem Lieferanten andererseits . Allein daß und wie dies«
Hindernisse zu besiegen sind , ist schon so oft und von so
vielen Seiten gepredigt worden , daß der alleinige oder
auch nur der hauptsächlichste Grund der mangelnden Ver¬
breitung von Handwerkergenossenschaften darin nicht mehr
gefunden werden darf.

Es kommen noch ander « Gründe hinzu . Zunächst
scheinen die Handwerksorganisationen zum Teil noch der
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genossenschaftlichen Sache gleichgtltig gegenüberstehen . Wenn
sich die Innungen und Gewerbevereine , die Handwerks¬
kammern allgemein ihrer schönen Pflicht , die gewerblichen
Interessen ihrer Mitglieder zu fördern , mehr bewußt wären,
wenn die leitenden Persönlichkeiten sich der Frage näherten,
auf welchem Weg am besten diese Interessen gefördert
würden , so müßten sie auf den genossenschaftlichen Weg
gelangen . Ja der Gesetzgeber hat ihnen diese Seite ihrer
Thätigkeit sogar besonders nahe gelegt ; nicht im Sesetzestext
zwar , wohl aber in den Kommisfionsberatungen über den
nunmehrigen Titel VI der Gewerbeordnung ist unter den
Zwecken der Handwerksorganisationen besonders auch die
Förderung deS Genossenschaftswesens namhaft gemacht.
Mit vollem Recht hat der zu Hannover abgehaltene Ge-
noffenschaftstag des allgemeinen Verbands der deutschen
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften die Handwerker¬
organisationen aller Art auf diese Aufgaben hingewiesen.

Und die Aufgabe ist nicht so schwer ! Sie ist schon da¬
durch außerordentlich erleichtert , daß den Vorständen jeder¬
zeit ein umfangreiches Material kosten- und mühelos zur
Verfügung steht . Der allgemeine Verband der deutschen
Erwerbs - und Wirtschostsgenoffenschaften tritt nicht nur
theoretisch für die Förderung der Handwerkergenossenschaften
ein, er unterstützt diese auch tatsächlich , denn er sendet
auf Erfordern gern an solche, die der Gründung von
Handwerkergenossenschaften näher treten wollen , Muster¬
statuten , Geschäftsanweisungen für Vorstand und AuffichtS-
rat und sonstige Musterformulare für Rohstoff «, Werk-
und Magazingenossenschaften , und steht jederzeit mit seinem
Rat bei Gründungen zur Verfügung.

Noch eins kommt in Betracht . Für die Belehrung der
Handwerker über den Nutzen der genossenschaftlichen Or¬
ganisation werden recht oft unrichtige Mittel angewendet:
es wird die Staatshilfe aller Art den Handwerkern ver-
sprachen und verkehrte Organisationen werden als Fun¬
dament gewählt . Es ist z. B . falsch, wenn v « , oben
her mit Hilfe der Zentralisation die Gründung von Hand¬
werkergenossenschaften betrieben wird . Damit können
vielleicht einige Genossenschaften ins Leben gerufen werden,
für deren Mitglieder die Genossenschaft nichts anderes ist
als daS Mittel , Gtaatsgelder zu erhalten — der Sache
selbst ist mit solchen Gründungen mehr geschadet als ge¬
dient . Das beweist , um nur rin Beispiel anzusührrn . die
Auflösung einer Handwerkergenossenschaft in der Pfalz,
welche gegründet war in der Hoffnung , vom Staat das
nötige Betriebskapital zu erhalten ; als dann die Unter¬
stützung hinter den Erwartungen zurückblieb , löste sich die
Genossenschaft auf , welche nichts gethan hatte » um sich
finanziell unabhängig zu entwickeln.

Dringend wäre es im Interesse unseres deutschen Hand¬
werks zu hoffen , daß seine Gewerbe -, JnnungS - und
Kammervorstände mit richtigem Blick die Bedeutung der
genossenschaftlichen Organisation erkennen , aber auch die
richtigen Wege einschlagen bei den Maßnahmen , die sie
für die Förderung der Genossenschaften ergreifen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Nov . Am Bandesratstisch ; Reichskanzler Graf

Bülow,  die Staatsministerund Staatssekretäre Graf PosadowSkq,
Tbielmann , Schönstedt , Studt , Nieberding , Richthofen , Tirpitz, Pod-
bielski und Toßler.

Das Haus ist sehr gut besucht. Die Tribünen find überfüllt.
Auch die Hofloae ist besucht.

Präsident Graf Ballestrem  eröffnet die Sitzung und teilt
dem Hause das bereits bekannte Ergebnis der Schrfftführerwahl mit.

Ein Antrag Albrecht auf Einstellung des Strafverfahrens gegen
den Abgeordneten Fischer-Sachsen wird angenommen.

Zu der Interpellation  Albrecht und Genossin , betr.
di« 12,000 Mark - Angelegenheit  e -klärt der Reichs¬
kanzler,  er sei bereit , die Interpellation am Donnerstag zu br-
antworteu.

Es folgt die 1. Beratung des Entwurfes betr. die Festsetzung
deS 3 . Nachlragsetats  für 1900.

Reichskanzler Graf Bülow:  Er wolle nichts sagen , was die
gemeinsame Aktion der Mächte in China beeinträchtigen könne und
fühle gleichwohl das Bedürfnis mit den anderen Nationen Fühlung
zu nehmen. Redner bespricht dann die Vorgeschichte der Wirren
in China und weist die ausländischen Behauptungen zurück, daß
die Wirren auf die Erwerbung von Kiautschou zurückzuführen seien.
(Zurufe bei den Sozialdemokraten : Sehr richtig !)

Reichskanzler Traf Bülow:  Er bedauere , daß solche Worte
in diesem Saale gerufen werden . Bezüglich der Vorgeschichte der
chinesischen Wirren beziehe er sich auf sein Rundschreiben an die
verbündeten Regierungen , worin er schon die Gründe der Wirren
dargelegt habe.

dages - MeuigKeiten.
Aus Lta-t und Laad.

Nagold,  21 . November.
Musikalisches . Am nächsten Freitag 23 . ds . abend-

8 Uhr steht uns ein großer musikalischer Genuß bevor.
Professor E . Döring  aus Koburg , ein hervorragender



Cellovirtuos giebt mit seiner Frau , einer vorzüglichen Pianistin,

im Seminarsaul ein Konzert . Uns vorliegende Berichte von

Konzerten aus bedeutenden Plätzen Europas und Amerikas ver¬

sprechen ausgezeichnetes (Kompositionen von Brahms , Gluck,

Liszt . Jensen . Popper , Gervais ) . Der Geminarchor wird

einige Männerchöre vortragen . Wir machen auch an dieser

Stelle das musikalische Publikum auf das Konzert aufmerk¬

sam (s. d. Annonce ) .

Konzert . Eines sehr zahlreichen Besuchs von hier und

auswärts hatte sich das am Sonntag im Hirsch abgehaltene

Konzertder StuttgarterMilitärmusiker vom Grenad .«

Regiment Nro . 119 zu erfreuen . Für die vorzügliche Durch¬

führung des Programms und die willige Dreingabe so

manches schönen Stückes ernteten die Mitwirkendrn den

stürmischen Applaus des Publikums . Und die Anerkennung
war wohlverdient , denn die Instrumente wurden wirklich

virtuos gespielt . Es sei nur an die erstaunliche Fertigkeit

der Herren Htller und Nauber aus Violine , Flöte , Piccolo
und Klarinette erinnert . Ueberaus wohlthuend wirkten die

serlenvoll vorgetragenen Pistonsolis des Herrn Schümm.

Ebenso große Bewunderung erregten die Vorträge auf der

Baßklarinette durch Herrn Nauber und vor allem der

Bravour -Mazurka für daS Xylophon von Herrn Dörfel.

Mehreremal noch mußte letzterer auf diesem wunderbaren
Instrumente seine Virtuosität zeigen . Tadellos war auch

die Klavierbegleitung . AIS das reichhaltige Programm ab¬

gewickelt war , wurde von verschiedener Seite , insbesondere
aber von Stadtschultheiß Brodbeck in beredten Worten

für die trefflichen Leistungen gedankt und auf die Mitwik-
lenden , wie auch auf den Neranstalter des Konzerts , Herrn

Strenger , ein Hoch ausgebracht , in das die Anwesenden

freudig einstimmten . Auf den Wunsch des Redners , die

Herren auch später wieder hören z« dürfen , gab Herr Strenger

gerne eine Zusage . Wegen Raummangel war es dem

Gängerkranz versagt , anschließend an das Konzertprogramm
die angekündigten Gesangsvorträge zur Ausführung zu bringen.

Belohnung der Verwaltungsaktuare . Auf die

Eingabe des Vereins württembergischer Körperschafts-
b eamten , betreffend die Belohnung der Verwaltungsaktuare
hat das Ministerium des Innern in entgegenkommendem
Sinne geantwortet und die Oberämter angewiesen , eine

Neuregelung der Belohnungsakkorde der Verwaltungsaktuare
bei den Gemeinden in Anregung zu bringen , soweit dies

nach der Lage der Verhältnisse geboten erscheine.

Zur Handwerkerfrage . Der deutsche Handwerker¬
kammertag in Berlin beschloß mit 31 gegen 1b Stimmen,

die Frage des Befähigungsnachweises für die Tages¬

ordnung des nächsten Handwerkerkammertages zurückzustellen.
Ferner wurde beschaffen , bei den Landesbehördrn hinzu¬

wirken , daß der Jnnungszwang sich auf Großbetriebe
und Mittelbetriebe erstrecke, die handwerksmäßige Arbeiten

mit handwerksmäßig ausgebildetrn Hilfskräften Herstellen.

Zum VGorte des Handwerkstages wurde Hannover ge¬

wählt . Sodann wurde ein Antrag angenommen , wonach

unzweifelhafte Handwerksbetriebe von der Eintragung in

daS Handelsregister frei sein sollen . Ferner wurde ein

dreigliedriger Ausschuß zur Vorbereitung von Anträgen zur

Gewerbeordnungsnovelle gewählt.

Turnsache . Ungeachtet der Bemühungen hervor¬

ragender Männer für Einführung des Frauen - und

Mädchenturnens hat es lange Zeit gebraucht , bis in

deutschen Landen die körperliche Ausbildung des weiblichen

Geschlechts Boden fand , und in Württemberg gab es bis

in die Mitte der 80er Jahre nicht einmal Gelegenheit zur

Ausbildung «von hiefür geeigneten Lehrkräften . Erst all¬

mählich wurde staatlicherseits für Entwicklung des Mädchen¬

turnens gesorgt und später schloffen sich diesen Bestrebungen

auch die Turnvereine durch Bildung von Frauen - und

Mädchenabteilungen an . Ein weiterer Schritt in dieser

Richtung ist nun darin zu erblicken , daß der rührige Kreis-

turnwart des Turnkreises Schwaben , Prof . Keßler , mit

voller Billigung des Kreisausschufses besondere Uebungen

für Leiter von Frauen - und Mädchenabtcilungen unserer

Turnvereine holten wird , deren erste am 9 . Dez . d. I ., die

zweite am 3 . Frbr . k. I . zur Ausführung kommt . ^

Sympathiekundgebung für Präsident Krüger.
Eine Neuheit aus dem Gebiet des Ansichtspostkarten¬

wesens , dir zudem einer guten Sache dient , sind die

Sympathiepostkarten für Paul Krüger.  In diesen

Tagen betritt der flüchtige Präsident der unglücklichen Trans¬

vaalrepublik den Boden des europäischen Kontinents , nach

dem — bis jetzt vergeblich — die Hilferuf « der bedrängten

deutschen Stammesgenofsen im Süden Afrikas gerichtet waren.

Was ihnen die Regierungen versagt haben : die offene

Sympathie , schlügt nun um so mächtiger aus der Tiefe

der Volksseele den tapferen um ihre Freiheit ringenden

Buren entgegen . Drüben in unserem westlichen Nachbar¬

land « bereiten sich auf die Ankunft Krügers , der in Marseille

landet , Kundgebungen vor , die bet dem stürmischen Enthusias¬

mus der ohnedies für die Burensache begeisterten Franzosen

reich an erhebenden Momenten für den heimatlos gewordenen

greisen Staatsmann sein werden . Auch das deutsche Volk

wird nicht Zurückbleiben . In München hat sich ein Aus¬

schuß für die Sympathiebezrugunq gebildet , der zu diesem

Zwecke eine besondere Ansichtspostkarte berausgegeben hat,

der die Adresse des Präsidenten ausgedruckt ist und die vom

Verlag de: Jugend (Dr . Georg Hirth ) in München gesammelt

wird . Aus der Rückseite trägt die Karte die Inschrift „Unser

Mitgefühl dem treuen Vater fernes Volkes ", darüber be¬

finden sich von einem Lorbecrkrarz umgeben zwei zerbrochene

Schwerter . Daneben steht eine ideale Frauengestalt, , das

verkörperte Mitgefühl , mit einem Lorbeerkranz in den Händen.

Unter die Zeichnung hat der Absender seinen Namen mit

Adresse zu fetzen . Auf diese Weise sammelt der Ausschuß

die eingehenden Karten , die dann als Beweis der Verehrung

des deutschen Volkes dem Präsidenten übergeben werden.

Eine Verkaufsstelle dieser Karten hat die G . W . Z a iser 'sche

Buchhandlung übernommen . (Siehe Inseratenteil . )

Liebesgaben.  In einem Zirkular giebt daS unter

Vorsitz des Herzogs von Ratibor stehende Deutsche  Hilfs-

komite für Ostasien durch Mitteilung der ihm von einer

Reihe Städte und Korporationen zu teil gewordenen Unter¬

stützungen neue Anregung , das Interesse für die patriotische

Sache nicht erlahmen zu lassen . Es haben z. G . gespendet:

Wiesbaden 10,000 *6 , Provinz Westfalen 15,000 ^ >, Pro¬

vinz Posen 15,000 durch die Reichsbank 115,000

Auch viele Private , Schulklaffen , Krieger - und Turnvereine

haben fich an den Sammlungen in erfreulichem Maße be¬

teiligt . Bei den bedeutenden Ausgaben , welche dem Komite

infolge der großen Ausgaben des Zentralkomites vom Roten

Kreuz durch dt« umfangreichen Unterstützungen für Ver¬
wundete . Erkrankte und Genesende , sowie der Hinterbliebenen
bevorstrhen , wird dringend um weitere gütige Einsendung

von Gaben gebeten , da die vorhandenen Mittel bei weitem

nicht den Ansprüchen genügen werden.

Rottenburg,  19 . Noo . Bischof Ksppler  ist am

gestrigen Sonntag auf 8 Tage zu Besuch des Erzbischofs

! nach Freiburg gereist.
Mössin gen , 20 . Nov . Ein Brandstifter legte in der

Nacht auf letzten Sonntag gegen */,3 Uhr Feuer in die

^ Scheuer der Kappemnachers -WitweNeth in der Gulzgaffe.

Dank der äußersten Anstrengungen der hiesigen Feuerwehr

gelang es , das Feuer aust seinen Herd zu beschränken.

Nußdorf,  20 . Nov . (Korr .) Vorgestern nacht 3 */r

Uhr brach im Haus des Bäckers Wörtwein Feuer  aus.

Den rasch hrrbetgeeilten Feuerwehren von hier , Iptingen

und Rieth gelang es , die sehr bedrohten Nachbargebäude

zu schützen und das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Es konnte nur wenig Mobilar gerettet werden.

Heilbronn , 20 . Nov . (Korr .) Einer großen Gefahr,

in welcher der Abendschnellzug Osterburken — Heil bronn

am Samstag Abend bei der Station Untergriesheim schwebte,

wurde durch die Umsicht eines Bahnbeamten noch rechtzeitig

vorgebeugt . Auf genannter Station stand ein Güterzug,
der dort gewöhnlich überholt wird , auf verschiedenen Geleisen

behufs Rangieren verteilt , während dem Schnellzug das

Geleise freigegeben  war . Ein Unterbeamter erkannte

die gefährliche Situation und brachte durch das Anschlägen

des Alarmsignals den Schnellzug noch rechtzeitig zum Stehen.

Oeh rin gen,  20 . Nov . (Korr .) Auf dem Frhrl.

v . Berlichingen 'schev Gute Gtahlhof brannte  der Schaf¬

stall , sowie eine große Scheune , nebst Pferde - und Viehstall
total nieder . Große Vorräte an Stroh und Futter wurden

ein Raub der Flammen , wogegen das Vieh gerettet werden
konnte.

Ulm , 19 . Nov . (Korr .) Bei dem Mauereinsturz am

Rathausumbau wurde der 38 Jahre alte Maurer Balth.
Burner  von Ricklingen , Bez .-Amts Dillingen , gänzlich

zermalmt als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen.

Ueber die Ursache des Einsturzes ist noch nichts sicheres

festgestrllt.
Tettnang,  20 . Noo . (Korresp .) Eine Trauung,

wie sie wohl selten stattfindel , vollzog sich gestern auf dem

hiesigen Standesamt . Als Bräutigam erschien , vom Ge¬

fängniswärter vorgeführt , ein Häftling . Als Zeuge fungierten
der Gefängnisaufseher und der Ttationskommandant . Nach¬

dem die Trauung vollzogen war und die Frau von ihrem

Mann Abschied nehmen wollte , t -at  der Stationäkommanüant
vor und verlas einen Haftbefehl , wonach die Frau wegen

Verdachts des Diebstahls ebenfalls in Haft genommen

werden mußte.
Friedrichs Hafen.  19 . Noo . (Korr .) Es steht

nunmehr fest, daß alle Angestellten der Luftschiffahrt  bis

auf 3 Arbeiter , welche zur Bewachung der Zeppelin 'schen

Ballonhalle , die nun ganz ans Ufer geschleppt und daselbst

festgelegt wurde , übrig bleiben , bis zum Frühjahr entlassen
werden . Bis dahin wird über den Ballon weitere Ver¬

fügung getroffen werden . Vermutlich beruhen diese Maß¬

nahmen aus einem Beschluß der letzter Zeit in Stuttgart

abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre . Graf

Zeppelin weilt in Berlin.
Friedrichshafen,  20 . Nov . (Korr .) Von dem

Dampfboot Friedrichshofen , das vorgestern abend 6 ? " Uhr

über Langenargen nach Rorschach fuhr , stürzte  fich vor

der Einfahrt in den Hafen von Langenargen ein Passa¬

gier in den Tee.  Der Lebensmüde wurde alsbald von

der Echiffmannschast gerettet.

Landtagswahles.
Stuttgart,  19 . Nov . In der Württ . VolkZztg .,

dem Orgän der Deutschen Partei wurde heute folgender

Wahlaufruf  veröffentlicht : „Aufgepaßt , ihr Wähler!

Wie bestimmt verlautet , besteht im K. Finanz - bezw . Ttaats-

ministerium im Prinzip die Abficht , die Steuerreform-

Vorlagen  dem neuen Landtag , der zu diesem Zwecke schon

in der zweiten Januarwoche znsammrntreten soll , sofort

wieder zugrhen zu lassen , um unserem Lande die wohl-

thätigen Wirkungen der geplanten Reform endlich wenn

! irgend möglich zu teil werden zu lassen . Ob die Wiedrr-

! einbringung der Vorlagen beim Landtag aber überhaupt

möglich werden wird , soll derzeit davon abhängig sein , ob

im künftigen Landtag eine entschiedene Mehrheit für die

Reform durch die nunmehrigen Neuwahlen gesichert wird.

Wähler , sorget also dafür , daß euch das Werk , das für

unser Land «ine große Wohkthat werden wird , nicht noch
einmal vereitelt wird ! Gebet keinem Kandidaten eure Stimme,

der fich nicht unbedingt bereit erklärt , die Steuerreform

anzumhmen . "

Rottenburg,  19 . Nov . Als demokr . Kandidat ist

Seifensieder Raible aus Eßlingen aufgestellt worden.
Tübingen,  20 . Noo . Als Kandidat der Sozial¬

demokratie für Tübingen -Stadt wurde der Schriftsteller
Dr . H . Lindenmann in Degerloch aufgestellt.

Vom OA . Mergentheim , 19 . Nov . DieBolkspartei
hat beschlossen , für den Min .-Präs . a . D . Frhr . v . Mitt¬
nacht zu stimmen.

Aalen.  19 . Nov . Deutsche Partei und Volkspartei

haben hier in Gemeinderat Kral ft  einen gemeinsamen
Kandidaten aufgestellt , der zur Volkspartei gehört.

Ravensburg.  20 . Nov . (Korresp .) Rechtsanwalt

Mezler hier hat das ihm von der deutschen Partei ange¬

tragene Landtsgsmandat für den hies . Bezirk angenommen.

Gerichtssaal.
Berlin.  19 . Nov . Am gestrigen Montag begann

vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I in Berlin

der vielerörterte Harmlosenprozeß in zweiter Auflage.

Diesmal find es vier Personen , gegen die fich die auf ge¬

werbsmäßiges Glücksspiel lautende Anklage richtet : der

frühere Rrgierungsreferendar und ehemalige Leutnant der

Reserve im 11 . Gardeulanenregiment Bruno v . Kayser , der

jetzt 31 Jahre ^alt ist und s. Z . in dieser Strafsache über

acht Monate in Untersuchungshaft zugebracht hat ; der jetzt

24 Jahre alte Leutnant der Reserve im II . Garde -Feld-

artilterierrgiment Hans Bernhard v . Kröcher , Sohn des

Generalmajors und Brigadekommandeurs v . Kröcher , auch

er hat s. Zt . über acht Monate in Untersuchungshaft ge¬

sessen ; der Kaufmann Alexander Paul v . Schachtmeyer,
jetzt 28 Jahre alt , Unteroffizier der Reserve im Feld¬

artillerieregiement Nr . 3 ; der in Gpielerkreisen bekannte

und wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels vorbestrafte Rentner

Hermann Wolfs.  Er war , als der Harmlosenprozeß am

2 . Okt . v . I . seinen Anfang nahm , so vorsichtig gewesen,

nicht auffindbar zu sein , und hat sich der Staatsanwalt¬
schaft erst zur Verfügung gestellt , nachdem am 21 . Okt.

v . I . der Gerichtshof unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Denso die Angeklagten fceigesprochen hatte , weil er die

ThatbestandSmerkmale des „gewerbsmäßigen " Glücksspiels

nicht für erfüllt ansah . Das Reichsgericht hat die recht¬

lichen Gesichtspunkte , aus denen die Strafkammer zu ihrer

Entscheidung gekommen ist, infolge der von der Staats¬

anwaltschaft eingelegten Revision nachzuprüfen gehabt und ist

zur Aufhebung des ersten Urteils gekommen . Daraus er-

giebt sich dir Notwendigkeit , den gesamten Prozeß noch ein¬

mal zu verhandeln . Diesmal wird Wolfs eine Hauptrolle
spielen . Er ist s. Z . durch v . Kröcher in die vornehmen

Spielerkreise eingesührt worden , wurde als „sehr anständiger

und reicher Rentner " ausgegeben und hat sich unter den

jungen adeligen Offizieren und sonstigen Spielern wie rin

vollkommener „Gentleman " bewegt — wenigstens wurde

ihm in der vorigen Verhandlung dieses Zeugnis von den

verschiedensten Seiten ausgestellt.

Berlin,  20 . Nov . Zu der 2 . Verhandlung des

HarmlosenprozesseS find die Angeklagten Kayser,

Schachtmeyeru .Wolff erschienen . Kröchersandte von Wien

auS eine ärztliche Bescheinigung , er sei wegen Herzleidens
nicht im stände , an den Verhandlungen teilzunehmen . Der

Gerichtshof erklärte diese Entschuldigung für ungenügend

und beschloß auf Antrag des Staatsanwalts , gegen Kröcher

einen Haftbefehl  zu erlaffen.

Mannheim,  18 . Nov . Eine bemerkenswerte Be¬

leidigungsaffäre  kam in der Berufungsinstanz vor der

hiesigen Strafkammer zur Verhandlung . In einer Sitzung

des Bürgerausschusses  der Stadt Wetnheim  macht«
der Fabrikant Julius Friedrich  dem Fabrikanten Ferd.

Spengler den Vorwurf , zum Nachteil der Stadt ein

Wuchergeschäft gemacht zu haben . Als der Ttadtrat Wein¬

heim vor einiger Zeit nämlich damit umging , ein Grund¬

stück anzykaufen , hatte es Spengler , der Schwiegersohn
eines Stadtrates ist . der Stadt vor der Nase weggeschnappt
und später an die Gemeinde mit einem Aufschlag von

1,50 pro Quadratmeter abgetreten . Vom Schöffengericht
wurde Friedrich zu einer Geldstrafe von 30 ^ verurteilt.

Auf seine Berufung hin wurde er in Anschauung , daß es

sich um die Vertretung berechtigter Interessen  handelt,

freigesprochen.

Deutsches Leich.
Berlin,  20 . Noo . Staatssekretär v . Podbielski erläßt

eine für den 1 . Januar k. I . geltende neue Verfügung über

außergewöhnliche  Zeitungsbeilagen . Solche Beilagen

sind vorher anzumelden unter Einreichung einer Gebühr

von */- pro 25 Gramm jedes einzelnen Beilageexemplars.
Regelmäßige Nebenblätter gelten als gewöhnliche Beilagen.

Berlin,  20 . Noo . Di « nationalliberale Fraktion

des Reichstags hat beschlossen , durch den Abg . Baffer-

mann einen Antrag im Reichstag einzubringen , der die

gesetzliche Sicherung der Bauforderung  bezweckt . Ein

zweuer Antrag Baffermann verlangt die Einrichtung kauf¬

männischer Schiedsgerichte nach folgenden Grundsätzen:
1. Diese besonderen Gerichte find den Amtsgerichten anzu¬

gliedern . 2. Die Gerichte bestehen aus einem Amtsrichter als
Vorsitzender und je einem Prinzipal und einem Handlungsgehilfen
als Beisitzern. 3. Die Beisitzer werden mittelst Wahl der Prinzi¬
pale und Handlungsgehilfen in getrennter Wahlhandlung bestellt.
Die Wahl ist unmittelbar und geheim . 4 . Das Verfahren ist ein
beschleunigtes , einfaches , mit geringen Kosten verknüpftes . S. Den
Gerichten find die Streitigkeiten aus dem kaufmännische » Dienst-
Vertrag zu überweisen . 6. Die Berufung gegen Urteile dieser Ge¬
richte , st nur zulässig , wenn der Wert des Streitgegenstandes den
Betrag von einhundert Mark übersteigt.

Oldenburg.  18 . Noo . Dem am 4 . Dez . zusammen-

tretenden Landtag  wird außer der Vorlage , brtr . Erhö¬

hung der Zivilliste des Großherzozs aus 710,000



awch«im Doric-ge betr. ErhSh«irs der Gehälter-der drei
oldenburgischm Minister vocgelegt» erden. Sie »beziehen
z. Zt. ^ Gehalt.

Dresden . 19. Nov. An das fächfifche Ministerium
deS Kultus und öffentlichen Unterrichts hatten 13 Leipziger
Lech rer, denen durch die Bezirksschülinspektion eine Ermah¬
nung erteilt wsrden war wegen einer in der Leipziger
Lehrerzeitung veröffentlichten Erklärung die Erhöhung der
Pfiichtstundenzahl betr.. eine Beschwerde gerichtet. Das
Ministerium hat darauf verfügt, daß es keinen Anlaß habe
finden können, der angrfochtenen Entscheidung entgegen¬
zutreten. Es ist der Ansicht, daß die erwähnte Erklärung
als eine öffentliche Kundgebung des Mißfallens gegen den
Rat aufzufaffen ist, und daß die Beschwerdeführer durch
diese Erklärung-und die gewählte Art der Veröffentlichung
und Verbreitung die Achtung verletzt haben, die sie dem
Rat als ihrer Lnstellungsbehörde und als Mitglied der
Jnspektionsbehördein allen Verhältnissen, namentlich aber
dort, wo er in Gchulanqelegrnheiten handelt, schuldig find.

Dresden , 4Z. Nov, Der Schriftsteller Dr. Ernst
Eckstein ist nach langem Leiden gestern abend hier gestorben.

Weimar, 16. Nov. Das Endresultat derLandtag S'
wählen darf, nachdem der Freisinn ein fünftes Mandat
nicht ergattert hat, schon heute als feststehend angesehen
werden; es-bestätigt die schon von Anfang an feststehende
Thatsache, daß eine wesentliche Verschiebung nach links zu
nicht stattfindet. GS find die 33 Mandate auf die fünf in
Betracht kommenden politischen Gruppen wie folgt -ver¬
teilt: Konservative 1K, NationalliberaleW, Freisinnige 4,
Sozialdemokraten2 und Zentrum 1.

Nürnberg , 18. Nov. Ein b» Hellem Lage (Nachm-
3 Ahr) im Innern der Stadt in ein er ziemlich lebhaften
Straße vorgekommener Raubmord erregt die Gemüter
unserer Bevölkerung/ da der Mordplan mit großer Raffiniert¬
heit ausgesührt wurde. Der Tapeziermeister Siffert war
durch eine ihm Angestellte Postkarte veranlaßt worden, sich
gestern Nachmittag aus dem Hause zu entfernen, um in
einem Hause in einer entfernten Straße eine Arbeit auS-
zusühren. Nach Entfernung des Mannes kam ein Bursche-
zu der Ehefrau Siffert und bewog fie, durch ihre Dienstmagd
ein Paket für ihn abholon zu lassen. Während der Ab-
Wesenheit des Mädchens erschlug der Bursche die Fra« mit
einem mitgebrachten Hammer, indem er ihr hiemit mehrere
Schläge versetzte, so daß Äie Frau, die nicht mehr zum
Bewußtsein kam, heute Morgen den Verletzungen erlegen
ist. Es ist -sestgestM, daß rin zweiter Bursche, während
der Mörder die Blutthar vollbrachte und dann nus einem
von ihm erbrochenen Schranke6—700^<l in Bargeld stahl,
Wache vor dem Hause hielt. Die Thäter find bis jetzt
nicht ermittelt.

ÄusilmL.
Wien , 17. Noo. Der Pcster Lloyd erfährt, daß die

Kosten der Teilnahme Oesterreich-Ungarns an der
ostafiatifchen Expedition bisher ca. 3 Milliouen be¬
tragen.

Rom. 19. Nov. Die Verhandlungen zwischen der
»deutschen Reichsregierung und dem Vatikan wegen
-Errichtung einer katholischen Fakultät an der Straß¬
burger Universität find gescheitert.

Paris , 18. Nov. In seinem Bericht über das Budget
desKriegssagtRaiberti , die Pensionen müssen in starkem
Verhältnis vergrößert werde«, damit den nicht felddienst¬
fähigen Offizieren der Abschied ermöglicht werde. Vor allem
müsse man an der Verjüngung der Armee bei den Haupt-
lenken erster Klaffe amangen. Mindestens 200 Offiziere
dieser Kategorie müssen jährlich mehr als seither in den
Ruhrstand versetzt werde«. Ferner muß, um zum zweijährigen
Dienst übergehen zu können, ein Permanenter Unterosfiziers-
stand von 80,000 Mann geschaffen werden. Raiberti will
einen allmählichen Uebergang zu diesem System, so zwar,
daß jährlich vorerst 400 Unteroffiziere mehr eingestellt
werden. Wenn das gelingt, so soll damit sortgemacht und
die Ziffer womöglich erhöht werden. Mißlinge aber die
Anwerbung von Unteroffizieren, so sei der Beweis erbracht,
daß in Frankreich die Einführung des zweijährigen Dienstes
nur eine fatale Utopie wäre.

Paris , 19. Nov. In Frankreich spielt wieder einmal
ein Ordens sch windelskandal . Der Kabinettschef des
Kolonialmmisters DrcraiS wird angeklagt, in dieser seiner
amtlichen Stellung— er ist zugleich der Sohn des Ministers

den Orden der Ehrenlegion verschachert zu haben; die
Anklage wird von den nationalistischen Zeitungen erhoben.
Die Regierung wird bei nächster Gelegenheit in der Kammer
Erklärungen über diese Affaire abgeben.

Petersburg , 19. Nov. Die Krankheit des
Zaren nimmt einen regelmäßigen Verlauf. Verursacht
soll fie sein durch Erkältung mit einem kalten Wannenbad
und durch die ungünstigen Gesundheitsverhältniffe in Livadia.
Natürlich wurde auch das Gerücht von einer Vergiftung
m Umlauf gesetzt; so was findet immer Gläubige.

Livadia , 18. Nov. Kaiser Nikolaus brachte den
gestrigen Tag gut zu, er schlief ein wenig. Der allgemeine
Zustand ist befriedigend, das Befinden ist gut. Die
Nacht hindurch schlief der Kaiser sehr gut. Heute morgen
war das Befinden gut, der Kopf ganz klar.

London , 19. Noo. Lord Rosebery , der Rektor
der Universität Glasgow ist, hat an die Studenten eine
Ansprache gehalten, worin er sich über das brittische
Reich aussprach. Dieser Ausdruck, führte Rosebery aus,
der beständig herangezogen werde, verkörpere die brittische
Geschichte, die kultischen Traditionen und die brittische Raffe.
Dieses Wort komme in Betracht für Frieden, Handel, Zi¬
vilisation, Treue, Glauben und auch für das geschäftliche

Leben. Vor SO Jahren sah die Well noch ruhig zu. wie
die Britten unkultivierte Länder entdeckten und annektierten.
Damals pflegten die fremden Länder über unsere HandelS-
thätigkeit noch zu spotten, jetzt werde über jede Meile
Landes, das noch nicht auf der Landkarte verzeichnet sei,
gestritten. Jede Nation wünsche jetzt eine Nation von
Handelsleuten zu sein. Die Engländer, die einst eine Art
Monopol hatten, hätten jetzt um ihre Existenz zu kämpfen.
DaS zwanzigste Jahrhundert werde eine Periode scharfen
und erbitterten Wettbewerbs unter den Nationen sein,
wahrscheinlich noch mehr auf dem Gebiet der Werke des
Friedens als des Krieges. Die Ration müsse daher noch
kaufmännischer werden, ganz gleich, ob es sich um Krieger,
Kaufleute oder Staatsmänner handle.

Asm südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Berlin , 19. Noo. Wie der Bolkszeitung von „vor¬

züglich unterrichteter" Seite geschrieben wird, find schon
einige Tage vor demEintreffen der„Grlderland"mit Krüger
an Bord im Suezkanal(Dienstag den 13.) die Staats¬
archive der südafrikanischen Freistaaten in einem
italienischen Hafen ausgeladen und von zwei Delegierten als
richtig und vollzählig in Empfang genommen worden. Die
Veröffentlichung der Dokumente, welche die finanziellen
Triebfedern und Ziele Chamberlatns enthüllen und
die Verletzung der Verträge von seilen Englands sonnen¬
klar beweisen sollen, soll in kurzer Zeit erfolgen.

London , 18. Nov. Reuter meldet aus Bloem-
fontein, L5. Nov.: Buren, die FickSburg besetzt haben,
erwarten, daß De Wet sich mit ihnen vereinigen werde.
Dieselben«halten eine feste Stellung in den Bergen des
Freistaates und sind mit Kleidern und Lebensmitteln für
zwei Jahre-versehen. Sie scheinen aber nicht zu bedenken,
daß De Wet seine Geschütze verloren hat, auf die sie doch
ihre Hoffnungen konzentrieren.

London , 19. Nov. Nach einer Standard-Meldung
aus Durban vom 17. Nov. ist für di« nächste Zeit keine
Aussicht vorhanden, daß die Uitländers nach dem Rand
zurückkehren-können. Man glaubt, bis zu ihrer Rückkehr
werden Monate verstreichen.

Johannesburg , 19. Nov. Die Generale Barton
und Douglas, ersterer von Potschefstroom, letzterer von
Ventersdorp kommend, besetzten am 16. Nov. Klerksdorp,
ohne auf Widerstand zu stoßen. Douglas hat Tag für

TTag Geplänkel mit dem Liebenbergschea Kommando; er
nahm dabei IS Buren gefangen und Erbeutete viele Schafe
und Rindvieh. — Lord Robert meldet von unbedeutenden
Angriffen auf brittische Patrouillen -und Geleits¬
mannschaften, di« an verschiedenen Punkten stattfanden. —
Wegen eines gestern in der Nähe von Edenburg stattqe-
habten Gefechts traf der gestern von Kapstadt fällige Bahn¬
zug erst heute in Bloemfontein ein. Die Buren find ver-
trieben und die Bahnlinie ist gesäubert. Es heißt, es sei
auch ein Panzerzug in Thätigkeit gewesen.

Die Krisis in China.
London,  19 . Nov. Die Times meldet aus Peking.

15. ds.: Li-Hung-Tschang teilt mit, daß Prinz Tuan, um
sich in Sicherheit zu bringen, nach Ninghaiahsen geflohen
sei. Aus den südlichen Provinzen kommen beruhigendere
Nachrichten.

Vermischtes.
Lodirn Steinbruch . Am 16. d. M . arbeiteten drei Stein¬

brecher in einem im Waldrevier Bühl bei Bebenhausen gelegenen
Steinbruch.  Der 24 Jahre alte verheiratete Gottlieb Nestele
aus Weil i. Sch. machte sich unter einer etwa 2 Meter hohen
Wand , auf welcher zwei abgesägte Fichten stöcke standen, zu schaffe«
und beachtete die Warnungen seiner Mitarbeiter , welche ihn auf
die Gefährlichkeit aufmerksam machten, nicht, sondern verlachte
dieselben. Plötzlich brach die Wand ein und begrub den
Nestele,  welchem durch die herabstürzenden Stämme die Gedärme
zum Leib hinausgestoßen wurden. Er konnte nur als Leiche
herausgsgraben werden. Eine dritte Person trifft kein« Ver¬
schuldung.

Goldene Hochzeit.  Dem in Mettingen wohnhaften
Sottlieb Fr . Clauß  und seiner Ehefrau , ged. Sohn,war es am
16. ds. vergönnt , daS seltene Fest der goldenen Hochzeit  in
bester Gesundheit und Geistesfrische zu feiern.

Vorsicht mit Papiergeld.  Ein schlechtes Geschäft
machte ein Ladenbesttzer inPsorzheim,  bei dem in der Dämmerung
eine Frau für mehrere Mark Waren einkaufte und einen Hundert¬
markschein  in Zahlung gab. Erst später , als der Kaufmann
den Schein nochmals in die Hand nahm, bemerkte er zu seinem
Schrecken, daß derselbe ein Reklameschein einer Cigarren-
fabrik  war.

Ein gefälliger Fürst.  Dieser Lage hatte sich ein in
Baden - Baden  weilender Fremder verlaufen  und konnte
den Weg nach seinem Hotel nicht mehr finden. In der Stephanien¬
straße erkundigte er sich bei einem ihm begegnenden Herrn nach
dem Hotel N. In der bereitwilligsten Weise erhielt er die ge¬
wünschte Auskunft und entfernte sich unter Worten deS verbind¬
lichsten Dankes. Im Weitergehen fiel ihm auf, wie hüben i-nd
drüben die Leute stehen blieben und ehrfurchtsvoll ihren Hut vor
dem Herrn abnahmen. Auf seine sofort eingezogenenErkundigungen
erfuhr der Fremde, daß der Großherzog von Baden  ihm die
erbetene Auskunft erteilt hatte.

Räuberischer Uebersall.  In dem Hochwalddorf Mühl¬
feld  wurde mitten am Tag ein frecher Raubmord  aus geführt.
Während fast alle Bewohner des Dorfes in der Kirche waren , be¬
ttat ein heruntergekommener 26jähriger Bursche die Wirtschaft Holz
und forderte von der allein anwesenden Wirtstochter ein Glas
Bier . Kaum hatte diese ihm den Trunk vorgesetzt, so versetzte ihr
der Unhold einen wuchtigen Schlag auf den Kopf und mehrere
Messerstiche in de« Hals , so daß fie blutüberströmt und lebens¬
gefährlich verletzt zusammenstürzte. Nun kramte der freche Räuber
alle Kisten und Kasten aus , wurde aber von dem aus der Kirche
heimgekehrten Sohn überrascht und mit Hilfe mehrerer anderer
Burschen geknebelt und ins Gefängnis nach Hermeskeil abgeführt.
Das arme Mädchen liegt hoffnungslos darnieder.

Eingestürzte Brücke . In Worla  bei Danzig ereignete
sich ein schwerer Unglücksfall. Eme Anzahl Mädchen, die von der
Arbeit aus einer Zementfabrik zurückkehrten, setzten beim Ueber-
schreiten eines Baches denBrückensteg  in schaukelnde Bewegung.
Derselbe brach und 5 Mädchen fielen ins Wasser, von denen 2
ertranken.

Der Dan ! des Reichskanzlers.  Der in Mühlheim a.
R . wohnhafte Arbeiter Gustav Kühn,  welcher als Bursche  des
Trafen ». Bülow den französischen Feldzug  mitgemacht hat,
sandte seinem ehemaligen Vorgesetzten anläßlich seffen Ernennung
zum Reichskanzler des Deutschen Reiches ein Glückwunsch¬
schreiben,  worauf er jetzt ein eigenhändiges Schreiben, fünfzi g
Markbarund die Photographie  des Reichskanzlers erhalten hat.

Acht Söhne in einem Regiment.  Acht Sö -»ne alS
Soldaten in ein und demselben Regiment der deutschen Armee zu
haben, ist unstreitig der höchste Rekord) der bisher auf diesem Ge¬
biet erreicht worden ist. Die jungen VaterlandSverteidiger , Söhne
des Tabakfabrikanten I . T . Martens  in Hamburg , dienen der
Reihe nach seit dem Jahr 1936 bei dem 2. Hanseatischen Infanterie¬
regiment Nr . 76 und haben sich bis jetzt in dienstlicher Hinsicht
nichts zu Schulden kommen lassen.

Gehälter deutscher Offiziere in China.  Ueber
Gras v. Waldersees Gehalt ist viel in den Zeitungen gestritten
worden ; alle Angaben waren falsch ; laut der sämtlichen Nach¬
weisung erhält der Graf monatlich 2500 ^ Feldbesoldung gleich
30,000 ^ jährlich, ferner 10,000 ^ Dienstzulage monatlich, gleich
120,000 ^ ; also insgesamt 160,000^ ; er erhielt außerdem noch
12,000 ^ einmaliges Mobilmachungsgeld . Generalleutnant v.
Lessel bezieht monatlich insgesamt 5120 und zwar 2120 ^ alS
Divifionsko nmandeur und 3000 ^ Dienstzulage als Kommandeur
des Expeditionscorps . Sein einmaliges Mobilmachungsgeld be¬
trug 2880 Die Brigadekommandeure erhalten ein monatliches
Gehalt von 1420 ^ (einmaliges Mobilmachungsgeld 2400
die Regimentskommandeure 1120 (Mobilmachungsgeld 1800

> die Bataillonskommandeure , Abteilungskommandeure, Stabsoffiziere
beziehen monatlich 866 die Hauptleute , Rittmeister 600
die Oberleutnants und Leutnants als Kompagnieführer oder als
Adjutanten eines Regiments oder bei höheren Kommandobehörden
425 ^ monatlich, die Oberleutnants in Frontdienst 300 die
Leutnants in Frontdienst 240 ^ ; das Mobilmachunqsgeld betrug
bei allen letztgenannten Chargen 1440 ; nur die Oberleutnants
und Leutnants in Frontdienst bekamen 1200 ^ Feldwebel,
Wachtmeister beziehen monatlich 30 ^ und 30 ^ Dienstzulage,
Vizefeldwebel 57 Sergeanten 49Z0 Unteroffiziere 36
Gefreite 16,50 Gemeine 13,50 ^ Für die Ausreise des
Armeeoberkommandos ab Genua mit dem Reichspostdampser„Sachsen" wurden bezahlt rund 168,000
^ Eine Riefe nforelle  wurde dieser Tage in der Trau»
gefangen. Aus Ischl wird geschrieben: In nächster Nähe deS
Hotel Kaiserin Elisabeth befand sich in der Traun , wie schon
wiederholt den Sommer über, eine Lachsforelle von besonderer
Größe. Nach mehreren vergeblichen Versuchen gelang eS endlich
mehreren Fischern den seltenen, großen und schönen Flsch ins Netz
zu bekommen. Der Hotelier ließ den Fisch, welcher 1.03 Meter
mißt, 55 Centimeter Umfang hat und zum mindesten 15 Kilogramm
wiegt, in seine Fischzucht einstellen.

Battenmord . I « Paris  wurde am letzten Samstag die
Gräfin Cornulier  von ihrem Gatten , einem ehemaligem Kavallerie-
ofstzier, auf offener Straße erschossen.  Wie der Graf vor Ge¬
richt angab , stand seine Gattin in Beziehungen zu einem Rechts¬
anwalt Namens Leroux,  den fie häufig besuchte. Dieser Angabe
steht die des Rechtsanwalts entgegen, welcher behauptet, der Graf
habe den Mord auS Rache begangen, da seine Gattin die Scheidungs¬
klage gegen ihn angestrengt habe. Cornulier sei ein gewaltthätiger
Mensch und habe seine Frau häufig in brutalster Weise behandelt
Der Vorfall erregt in der Pariser Gesellschaft großes Aufsehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
» Zentralvermittlungsstelle für Obstverwer-

tung . Stuttgart , 17. Nov. Angebote sind in dieser Woche ein-
gegaagcn : Tafeläpfel 17,600 Icx, Mostäpfel 2500 kx . Tafelbirnen
180 Nachfragen in : Tafel - und Mostäpfel , Nüsse. Die Ver¬
mittlung geschieht unentgeltlich. Vorschriften und Formulare find
prompt und franko erhältlich. Obst-Preise auf dem Lnxros -Markt
bei der Markthalle : Aepsel 5 - 6 Birnen 8 - 20 ^s, Quitten
10—16 - f. Nüsse 22- 24 -s. Schlehen 10 per V, kx. — Zufuhr
genügend, Verkauf langsam ; auf dem Wilhelmsplatz : Mostäpfel3.20 bis ^ 3.50 per Zentner.

Konkurs - Eröffnungen . Ravensburg:  Wilhelm
Paul,  Friseur in Ravensburg , zur Zeit in Ulm.

Auswärtige Todesfälle.
Alpirsbach : Rosalie Oehl, geb. Winzel, Kaufm. Wtw -, 61 I .,

Stuttgart : Julius Hofacker, Zimmerwerkmeister, 60 I.

Größte Ersparnis für jede Familie , Pensionen re.
-titelt kostet der Ersatz für ca. 1 Psd. Würfelzucker, wenn
^ man Kaffee, Thee rc. mit Konkiolin " süßt.Zu haben in Dosen 2L - " " " L 25
und zum Nachfüllen in Paketen L 5, 10, 20, 50 und 1 ^

in den meisten Drogen- und Kolonialwarenhandlungen . M.

Die ablehnende Haltung,  die manche Leute gegen . Malz¬
kaffee" noch einnehmen, mag den vielen Fabrikaten gegenüber, die
gar nichts anderes sind als geröstetes Malz , oder gar nur gebrannte
Gerste, vollauf berechtigt sein. Kathreiners Malzkaffee aber muß
unter einem ganz anderen Gesichtspunkt« betrachtet werden, denn
dieses Fabrikat ist nach einem eigenartigen, patentierten Verfahren
mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees versehen, so daß es
als vollständiger Ersatz des Bohnenkaffees gelten kann. Daß ein
derartiger Malzkaffee auch als Zusatz vorzügliche Dienste leistet,
versteht sich demnach ganz von selbst. Katyreiner 's Malzkaffee
kommt zum Schutze seines feinen Aromas nur in plombierten Paketen
zum Verkauf, worauf die Hausfrauen achten sollten.

Berühmte Gemälde der Welt, eine Sammlung der großen
Meisterwerke der modernen Kunst, auf photographischem Wege
vervielfältigt . In elegantem, großem Albumformal .enthält dies
Prachtwerk eine Auswahl der schönsten, in den berühmtesten
Galerien , Prioatsammlungen und den Ateliers erster Künstler be¬
findlichen Beispiele der deutschen, österreichischen, englischen, fran¬
zösischen, italienischen. spanischen skandinavischen, russischen und
amerikanischen Kunst, wirksam erläutert durch in knappe Form ge¬
brachte, den Bildern untergestellte Texte berufenster Interpreten.
Dies schöne Werk ist einzig i« seiner Art und, da eS gleichzeitig
den Vorzug außerordentlicher Billigkeit hat, trefflich geeignet
als solche Weihnachtsgabe, die inneren Wert mit äußerem Schmuck
und verhältnismäßig geringen Kosten verbinden soll. Preis der
großen Ausgabe : 256 Bilder 10 — Preis der kleinen Ausgabe:
10b Bilder 3.— Vorrätig in G. W. Zaisers  Buchhandlung.Nagold.

Wir machen hiemit auf daS Inserat der General Wein
Compagnie, A.-G. in Antwerpen, im Inseratenteil unserer
heutigen Nummer aufmerksam. Die Gesellschaft, welche vor drei
Jahren von hervorragenden Persönlichkeiten aller Kulturstaaten
gegründet wurde und den Zweck verfolgt, durch billige Preise
allen Klaffe» der Bevölkern«- den Genuß garantiert reiner
Ratnrweine zu ermöglichen, beabsichtigt nunmehr auch Deutsch¬
land diesem Zwecke nutzbar zu machen und an allen besseren
Plätzen Niederlage » zu errichten, woselbst die im heutigen Inserat
verzeichnet«« Sorten zu den beigesetzten Preisen zu bezeichnen sind.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 22.
Druck und Verlag der G. W. Zaise  r'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : E. Hardi ..
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Revier Hofstett.
In gegenwärtigen Durchforstungen

(Station Calmbach. 13—13 km, gute
Abfuhr) anfallende schöne fichtene

Rebstecken
können nur dann herautzgeputzt wer¬
den, wenn durch entsprechendes Vor-
grbot ein die Kosten deckender Erlös
gesichert ist.

Näheres beim Revieramt Hofstett,
Post Teinach.

Egenhausen.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Sommerschaf-
wride. welche
im Vorsommer
mit 300 Stück
und im Nach¬
sommer mit 350

Stück befahren werden darf, kommt
am Mittwoch d. 28 . Nov.

nachm 2 Uhr
auf weitere3 Jahre auf hiesigem
Rathaus zur Verpachtung, wozu
Liebhaber, auswärtige mit Vermö-
genszeugnifsm versehen, eingeladen
werden.

Achuttheißeuamt:
Hauser.

Ltzinrivk k'eilntzr 's
bester

Lräuter - » « » >
» » »I-!qavur.
Fabrik: Hof in Bayern

unübertroffen.
Nürnberg prämiert  1882.
Paris  1899 ausgezeichnet mit

der goldenen Medaille.
Zu beziehen bei

Li. Londitorei.

Nagold.

Zur Liefern«-
von Betten

in ollen Quolitälen uud Preislagen
hält sich bestens impfohlen

Nagold.
Eine bereits neue

Tifchwage
mit Marmorplatte. 15 Klgr. Trag¬
kraft. setzt dem Verkauf aus

G. Wohlleber , Metzzermstr.
H a i t e r b a ch.

Ein Quantum dürres, 3 em stark
geschnittenes

Kirschbaumholz
verkauft billigst.

I . Knorr , Stadtpflezer.

Gutgenährte
Schlacht.

Pferde wer¬
den foriwhrd.

^ ang,kauft.
HoxlroliiLsr,

Pferdemrtzgerei, Fleisch- und Wurst,
warenversandt Pforzheim,

7 Watsenhausplatz 7.
X8. Beim adressieren bitten Vor¬

name und Straße zu nennen.

Für Rettung von Trunksucht!
W> versend. Anweisung nach 26jähriger

Methode zur sofortigen
W radikalen Beseitigung, mit auch ohne
Vorwiffen, zu vollziehen, W> keine Be-
rufSstörung. Briefen find SV Pfg . in
Briefmarken brizufügen. Man adressiere:
Privat -Unstalt Billa Christi « « bei
LSckiugen , Baden.

Amtliche und jlrivat-Bekanntmachungen.
Magold.

Freitag den 23. Uovbr. abends8 Uhr
geben

Herr Professor VSriiLK , LeUovirtuos,
uu) Fra« „ „ piauisti«

im Festsaal des Seminars  rin

— Eintritt SO —

^ Ne«!
8 // »» » er t/e / e >» er

für

st. 10 iZ zu haben in
2. 23.lL6r'L Suchhandluug.

Nagold.

empfiehlt in großer Auswahl billigst

Regulier
Füll-Oefen
Kochöfen

Mügeiöfen
emaillierte und gußeiserne

Kochgeschirre
LNLKSI»

Jedermann ist überzeugt
nach Besichtigung meines Schaukastens, daß das schönste Weihnachts¬
geschenk. womit man jedermann entzückt und hocherfreut, eben doch immer
wieder Photographien bilden. Insbesondere Vergrößerungen in schwarz
oder Aquarell— Brustbilder, Kniestücke, Familienbilder— wie solche
in allen Größen in künstlerischer Ausführung von meinem Geschäft ge¬
liefert werden, rufen überall da, wo sie beschert, den hellsten Jubel und
die größte Anerkennung hervor. Das Bild in meinen Schaukasten ist
nur bis zum L4. Nov. ausgestellt.

Bestellungen auf Weihnachten erbitte baldigst.
Das Atelier ist alle Tage geöffnet und empfehle ich mich zur An¬

fertigung von Photos in allen Formaten bestens.
El.

Photograph. Atelier, ZS»K<>LÄ.
Für Bruchleidende

Zeit. <)urch mein neues k)xe «l8l«r -lrrrrvl »1»air <l z. B. bei einem
70jähr. Herrn vollständige  Heilung eines2 faustgroßen Leistenbruchrs
nach6 Monaten nachgewiesen. Sicher schließend, hebende Wirkung, be¬
quem Tag und Nacht, kein Wundwerden. Erfinder der elast. Gürtel-
bruchbänder, Bruchtragbeutel(üb. 27000 Stck. i. Gebr,), Neue Leib- u.
Vorsallbinden eig. Syst. Nähere Auskunft erteile meinenw. Kunden.
Anwesend in Nagold am S4 . Nov ., 12—4 nachm, im Gasth. z.
„schwarzen Adler"
WarHleischock,pr.Bandagistu.Fabrikant,Gannstatta.N.

Arbeiter-Gesuch.
In unserer Baumwollspinnerei uud Zwirnerei finden

Arbeiterinnen an Strecken und Flyem, sowie Ausstecker
und Andreher beiderlei Geschlechts bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung.

I . F. Staeli« «L Soeh«e,
Calw.

Beiträge zur Hilfeleistung- er deutschen Vereine vom

Roten Kreuz in China
und zur Fürsorge für die Angehörigen und Hinterbliebenenunserer
wackeren Soldaten sind weiter etngegangen von:

Joh . Schuon ' /» Dtzd. wollene Socken, N. N. 1 N. N. 1
W. Drömer3 fämtl. in Nagold; C. P. Rau, Wildberg2 I.
P. 2 °̂ . F. P. 1 WitweK. 2 säm'k. in Ebhausen; G. B.
Hochdorf1

Zusammen 13 Für die eingegangenen Gaben wird herzlich
gedankt. Weitere Gaben werden dankbar angenommen in der

6t . Lttisvr ' selisir Suchhandlung.

Oberjettingen.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und für die zahl¬

reichen Blumenspenden, welche uns durch das Hin-
>scheiden unserer lieben Tochter

Marie
entgegengebracht wurden, sprechen wir hiermit unfern j
verbindlichsten Dank aus

Joh. Hg. Mnderknechl
mit Frau u. Liuderu.

Die General Wein CompagnieA.G.Antwerpen
empfiehlt nachstehende garantiert reine Natnrweiue:

Rot und gold Malaga , fein alt , per Hl. ^ 1.60 rc.
„ „ „ Portwein , fein alt , per Fl . ^ 1.60 rc.

Sherry , fein alt , per ^ Kl. ^ 1.60 rc.
Madeira , fein alt , per ^ Fl . ^ 1.60 rc.

Moscatcl , sein alt , per ^ Fl . ^ 1.60 rc.
Samos , süß, feinste Marke per Vi Fl . ^ I SO rc.

Bordeaux-Weine von */> Fl - 1.25 ab.
Niederlage für Nagold:  k 'r . Direktion für

Württembergu. Hohenzollsrn: Teleph. 1984 6. 8vkvurlon, 81u11gLrt,
J mmen hoferstr., Teleph. 1984.
SM "" Man achte genau auf die Schutzmarke: Liegender Löwe. ""DM

I
-- i8t eatseliitzätznä»8 voiüü»Iiek8t6 ? ut?.pu1vsr äoi- OsAsurvart.
> b'ür Alias verrvenädar.
I In kakstsn ä 20 2Z 2u Kaden dsi

Nagold.

Anmeldung
zum Tanz-Unterricht!

Damen und Herren, die an einem
Tauzknrs teilnehmen wollen, werden gebeten,
sich baldigst anzumelden im Gasthofz. Hirsch
oder bei der Expeditiond. Blattes.

Nagold.
Um mit einem großen Posten

Hemdflanelle
und Bettzenge

rasch zu räumen, verkaufe dieselben
trotz bedeutendem Ausschlag noch zu
alten Preisen.

Christi an Schwarz.
Musch es Spezialität:

Arnika-
Franzbranntwein

zur Pflege der Haare, zur Stärkung
des Rückgrates und der Glieder
schwächlicher Kinder, gegen Gicht.
Kopfschmerz, schweißige Füße.

Nur ächt in Flaschen st, 50 H bei
Lok». I -nnx , Xsxolck.

Nagold.
Auf 1. Januar 1901 sucht ein

tüchtige«, ehrliches und fleißiges

Mädchen,
daS Liebe zu Kindern hat und in
den Haushaltungsgeschiiften erfahren
ist, bei hohem Lohn

Frau Apotheker Schmid.

Uhren aller Art
m sehr großer Auswahl1
bei
C . Ilkrmaoksr.t

Na gold.
Soeben erschienen:

Illustriert. Jahrbuch
der Erfindungen.

Erster Jahrgang 1901.
216 S . Mit 200 Bildern.

Preis nur L
Inhalt:  Beleuchtung, Verkehrs¬

wesen, Kriegsschiffe, Rettungswesen,
Luftschiffahrt.Bauten , PariserWelt-
auSstellung, Jndustrtewerkstätten u.
Maschinen,Telegraphie ».Telephon,
Photographie , Kriegswesen, Kleine
technische Mitteilungen , Neue Er¬
findungen f. d. praktischen Gebrauch,
Neue Heilmittel und Heilmethoden.

Vorrätig in der
G . M . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Einen jüngeren tüchtigen

Viehfütterer
sucht sofort.

Wrr ? — sagt die Expedition.
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